
Die Kirchen, das kommunistische China tober 1965 betont hatte, gyebe Leute, die diesen Worten

un dıe Vereinten Natıonen des Papstes „eıne präzıse polıtische Absıcht“ beigemessen
hätten, die wirkliche Universalität edeute aber nıcht die

Als 29 November 196/ die UN- Vollversammlung arıthmetische Summe der Natıonen; S1e aber die
Konvergenz eınes jeden über wirksame AnerkennungZuU achtzehntenmal die Aufnahme der Volksrepublik
VO un Respekt VOTL dem Naturgesetz, dem FundamentChına 1n die Vereinten Natıonen ablehnte, nahm INan

NUuUr wen1g Notız VO dieser Entscheidung. Wahrscheinlich der Vereinten Natıonen, OL4LUusSs (vgl „Free Chına Re-
view“, August 1966, 15 un: „National Review“,hat siıch die Weltrt schon sehr diese jJahrliche Ab- Diese Argumentatıon, eingebaut 1nlehnung gewöhnt, INa  $ hatte kein anderes Ergebnis E1 -

aArTeL. Dies bedeutet jedoch nıcht, da{fß die Abstimmung größere Artikel beider Zeitschriften die Autftfnahme
Pekings un ıne MGU China-Politik der USA,einhellıges Lob findet, Sanz 1m Gegenteıl verstärken sıch konnte angesıichts verschiedener weıterer Bemühungenaußerhalb der die Bemühungen verschiedenster

Gruppen un Institutionen unnn ıne Beendigung der bis- des Papstes aber schon bald nıcht mehr ausreichen,
seine Stellungnahme abzuschwächen.herigen Isolierung Chinas.
Was apst Paul VI meınte, als ın seiner Weihnachts-Da{fß sıch allerdings christliche Kreıise 1n der etzten eıt

besonders aktıv iın dieser Rıchtung engagıerten, hätten ansprache 1965 davon sprach, INa  $ musse „vergeben
können un: ıne HE Geschichte anfangen, 1ın der dieviele VOL einıgen Jahren noch für unmöglich gehalten, Ja Beziehungen den Menschen nıcht beherrscht werdencselbst heute erscheıint manchem dieser Schritt noch als
VO  e Macht un Gewalt un: nıcht VO wirtschaftlichenverfehlt un ungeheuerlich. Vorteıl oder VO Stand der zıvılen Entwicklung, SON-Die 1mM Oktober 1967 VO Drıiıtten Weltkongrefß für das dern VO einem höheren Begriff der Gleichheit un Soli-Laienapostolat geforderte Anerkennung der Volksrepu-

blik China un: deren Aufnahme ın die konnte aber darıtäat“, machte mMIıt seiınem Telegramm VO Silvester-
Cag 1965 »” den Präsıdenten der Volksrepublik China,aum überraschen, INa  $ oriff damıt 1 Grunde NUr auf Mao T'se-tung“, deutlıich, 1n dem diesen ZUT: Mirthiltelänger zurückliegende Inıtıatıven des Papstes zurück, der

in seiınem Friedensappell VOT der UN- Vollversammlung be1 eıner gerechten Lösung des Vietnam-Konfliktes auf-
torderte: „Das Prestige, das China heute genießt, ziıehtOktober 1965 (vgl Herder-Korrespondenz JE Recht die Aufmerksamkeit der Welt auf sıch. ıne650) erstmals ine Neubesinnung und Neubestimmung

der Weltorganısation proklamıerte: „Ihre Berufung ISt Intervention Ihrerseits würde Sıe 1n den ugen der
Menschheit ehren (und SO) bıtten WIr Sıe, diesen Auf-

CS, nıcht NUur ein1ıge, sondern alle Völker verbrüdern. rutf Uusammen mı1t unNnseien besten Wünschen anzunehmen,in schwıer1ges Unterfangen? Ganz sicher. Das 1St aber
Ihr Unterfangen, Ihr edles Unterfangen.. Wirkt dahın, dıe WIr VOL Gott der Schwelle des Jahres für

das chinesische olk aussprechen.“dafß jene, die sıch VO Euch abgewendet haben, zurück-
kehren. Überlegt, w 1e Jjene, dıe ıhm noch nıcht angehören,
iın Ehre un: mıiıt Loyalıtät Eurem Pakt der Brüderlich- Fın denkwürdiger Appell
eıt gerufen werden können. Macht, da{fß die noch Außen- Natürlıch können die Gegner dieses Vorstoßes, denen be]stehenden das gemeınsame Vertrauen wünschen un VOCI-

dienen, und se1d dann edelmütıg, ıhnen gewähren.“ der Erwähnung VO „Prestige“ un „Aufmerksamkeıit
der elt“ 1MmM Zusammenhang mıiı1t Chıina nıcht ohl
ZUmMUuLieEe WAafrL, darauf verweısen, daß der Appell unbeant-

Beachtung der politischen Realıtäten WOTrTiIer bliehb und sich ın Vıetnam nıchts geändert hat
Allerdings hatte ohl auch kaum jemand ernsthaft eıne

Begreiflicherweiıse löste damals dieser Aufrut Je nach sofortige Reaktion oder Sar Annäherung et. Dafür
Standpunkt der Kommentatoren die unterschied- bestehen viele ideologische Barrıeren, die sıch 1ın 11U11-

liıchsten Reaktionen Aaus,. WAar WAar eın Staat VO aps mehr achtzehn Jahren angehäuft haben Wiıchtig aber
namentlich erwähnt worden, doch konnte aum ein scheint doch se1n, daß der apst dennoch eın Zeichen
Zweiıtel bestehen, da{fß MI1t ‚yenen, die sıch abgewendet des Wıllens SETZLE, da{fß die Isolierung un: iıcht-
haben“, Indonesıen gemeınt WAaflr, das Januar 1965 beachtung durchbrach un vielleicht den Begınn eınes
N Malaysıa seinen Austriıtt erklärt hatte (und 11U  a langwierigen Prozesses des Umdenkens einleitete.
se1it 1966 wieder mitarbeitet), und dafß der Hınwelıls auf Seine Ansprache VO Januar 1967 in St DPeter Nnier-

„Jene; die ıhm noch nıcht angehören“, auch auf die ıcht- strıch noch eiınmal diese Bemühungen, alles CunNn,
mitgliedschaft Pekings gezielt WAAaT. die aufgerichteten TIrennmauern durchbrechen. Ging der
Wiährend der amerikanısche Senator William Fulbright apst doch weıt, gerade in einer Zeıt, da erschreckende
seine Hoffinung ZU Ausdruck brachte, „dafß Amerika Schilderungen über Auswüchse der „Großen Proletarı-
Chıina gegenüber jene Grofßmut den Tag legen wird, schen Kulturrevolution“ die Zeitungen ullten un selbst
dıe eıner großen Natıon guL Gesicht steht, und.da(ß die ehemalige Befürworter einer Anerkennung Rotchinas
USA den Rat VO  «} aps Paul V befolgen werden“ Peking die Unterstützung versagten, VO  e} Verständ-
J! Fulbright: Die Arroganz der Macht, Hamburg n1s für „den Umbruch der gegenwärtıgen geschichtlichen
196%, 167), sprachen Nationalchinesen und deren Phase seiner Entwicklung VO den alten un: statıschen
amerikanısche Partner damals VO  e einer Fehlinterpreta- traditionellen Formen seıiner Kultur den unausweıch-
t1o0n der Ausführungen des Papstes. Da s1ie diese Behaup- lıchen uCIl, die AUuUS den iındustriellen un: soz1alen
Lung aber anscheinend nıcht and des Textes beweısen Strukturen des modernen Lebens hervorgehen“, S>
konnten, oriffen S1e wıederholt auf „das oftfizielle rgan chen un erneuVut Kontakte „mit denen, die dem heutigen
des Vatikans“, den „Usservatore Komano“, zurück, der chinesischen Leben autf dem Festland vorstehen“, OTITZU-

1n eiınem Leitartikel der Überschrift „Die Kırche schlagen; Kontakte, „Wıe wır S1e mıt jenem Teil des
un die unıversale Gemeinschaft der Staaten“ 18 Ok- chinesischen Volkes, mi1it dem WIr treundschaftliche Be-



ziehungen unterhalten, haben“ (vgl Herder-Korrespon- in die Vereinten Natıonen aufgenommen werden, wenn

denz 21 Jhg., 60) s1e die Fähigkeıit beweise, „Chına ohne ernstlichen ınneren
Damıt WAar auch Nationalchina, die Republik China Wıderstand regieren“. Daran schloß Dulles die ber-
auf der Insel Taıwan (Formosa) Tschiang Kai-schek legung: „Kommunistische Regierungen beherrschen heute
angesprochen, miıt dem der Heılıge Stuhl seit langem mehr als Prozent der Weltbevölkerung. Vielleicht MS
diplomatische Beziehungen unterhält, die gerade tällt un die Tatsache nıcht: 1ın der Tat, S1e gefallt uns

Dezember 1966 VO  3 Rom durch ıne Erhebung der Sanz un Sal nıcht. ber WEn WIr eiıne Welt-Organi-
Apostolischen Internuntiatur einer Apostolischen satıon haben wollen, dann sollte sS$1e repräsentatıv für die
Nuntıiatur aufgewertet worden 1, Da{iß aber Welt se1in, Ww1e S1e Nnu  $ einmal 1St  CC (J Dulles: War
gerade Nationalchina iSt, das jegliche Verbindung un Peace, New ork 1950,

Verschiedene Ereignisse oder Umstände ührten schliefß-Kontaktaufnahme ZUuUr Volksrepublik China anprangert
und verhindern sucht un: außerdem tür sıch das Recht lıch dazu, da{fß diese Haltung sıch Üınderte un die An-
1ın Anspruch nımmt, 1n der das gesamte cinesische erkennung Pekings 1950 abgelehnt, VO  —$ 1951 bıs 1960
olk VertreLtenN, machte die AÄnsprache des Papstes noch regelmäßig nıcht aut die Tagesordnung der ZESETZLT
bezeichnender. Der Papst steht ınnerhalb der christlichen un seither erfolglos diskutiert worden ISt Eng VeI1I-

Kirchen keineswegs allein bunden S1e alle mMI1t dem Geschehen ın den USA,
Bereıts Z November 1958 iußerte sıch die „World auch heute noch SCHh des Einflusses un Einspruches

der Amerikaner 1ın der das Zentrum des WıderstandesOrder Study Conference“ des „Nationalrates der Kır-
chen“ 1n hıo0 ebenso W 1e€e urz darauf der „Rat für die Mitgliedschaft der Volksrepublik China
christlich-soziale Aktion“ der „Unıited Church of suchen 1St.

Erheblichen Einfluß aut die Entwicklung der BeziehungenChrist“ DOSItLV eıiıner Anerkennung Pekings. A4St
ZU kommunistischen Chına 1ın orm einer Bremsegleichzeitig mi1t den ersten AÄußerungen des Papstes ın

dieser Beziehung veröftentlichten die Quäker Vorschläge übte die tast vier Jahre währende antiıkommunistische
für iıne NeUeE China-Politik New China Policy Propaganda un: Verdächtigungskampagne VO  e’ Joseph
Some Quaker Proposals, New Haven un auch McCarthy, dem ehemaligen Senator VO Wısconsın, Aus.

die der Schirmherrschaft des Okumenischen Rates der Glaubt 9018  ' den Ausführungen VO  e} Rıchard Rovere iın
Kırchen tagende Weltkonterenz tür Kirche un Gesell- seinem Buch „Senator Joe McCarthy“ (New York, Har-

oOu. 1959 1:27 über den rsprung und die Ziel-schaft sprach sıch 1 Juli 1966 für i1ne UN-Aufnahme
der Volksrepublik China Aaus, setzungen der ampagne des katholischen Senators,
AasSst parallel dazu bemühten sıch besonders 1ın den USA kirchliche Kreise daran nıcht unbeteıiligt. Die Men-
verschiedene Gruppen diese LICUC Politik, die talıtät, die S1€e möglıch machte un: begleitete S1€ War

Organısatıon „Amerıcans ftor Reappraisal of Far Eastern angesichts der Christenverfolgungen 1in den kommunistı-
Policy“ ARFEP) un: ıne Reihe VO Protessoren wäh- schen Staaten und besonders in Rotchina verständlich
rend der Senats-Hearıngs über China 1M März 1966 un der auch Vertreter der Hierarchie anhıngen, hat die

eın abwehrende Haltung gegenüber Rotchina wesentlichWas hier Entkrampfung, Beseitigung VO  e} motionen
und Hınwendung ZUuUr Sachlichkeit geleistet wurde, tührte mıtgeprägt
allerdings noch nıcht greifbaren Ergebnissen. ner- FEın weıterer Grund für die ablehnende Stellung al

über Festland-China lıeferte der Korea-Krıeg, Ja selbstgischer Gegner dieser Strömungen ISt W 4S IN  —

teilweise zut verstehen ann die nationalchinesische heute klammern sıch viele Peking-Gegner diese blutige
Regierung auf Formosa, gyeht doch ıhren Sıtz, ıhr Auseinandersetzung. Es wiırd ZW AAar och einıge eıt
Prestige, vielleicht ıhr Fortbestehen. Es dürfte schwer dauern, his alle Hintergründe un diplomatiıschen Be-
se1ın, einen für alle Betroftenen erträglichen Ausweg AUuUS mühungen dieses Konfliktes offengelegt werden, aber
dieser Sackgasse finden ıne Reorganıisatıon der heute aßt sıch doch schon MI1t ziemlicher Sicherheit Sagchn,
aber, die heute oftensichtlich vielem krankt, wiıird da{fßß die 1m Januar 1951 VO den ausgesprochene

Verurteilung Chinas als „Aggressor“ 1mM Korea-Kriıegdeshalb nıcht 1Ur VO  a Pekıng gefordert, sondern VO  -
der Mehrzahl der Mitglieder, da INa  3 eventuell auch fragwürdıg WAar un bestimmt 1mM Jahre 196/ nıcht mehr
das China-Problem besser lösen könnte. aufrechterhalten werden ann (vgl Panıkkar: Bot-

schafter 1n beiden China, Frankfurt 1956,
Politische Hintergründe Hınter dem nordkoreanıschen Angriff auf Südkorea VO

Junı 1950 stand sıcher die SowJetunı10n, doch wurde nıcht
Dabej WAar die rage der Repräsentatıion der Volks- S1ie als Aggressor verurteıilt, sondern Nordkorea un:
republık China bereits 1m Jahre 1949 urz nach der spater die Volksrepublik China, als diese bei ständigem
Machtübernahme der Kommunıisten un noch VOTr Nıeder- Näherrücken der unamerikanıschem Oberbeftehl stehen-
lassung der fliehenden Tschiang-Kai-schek-Anhänger auf den, Aaus 16 Natıonen stammenden UN-Streitmacht

die chinesischen renzen den Nordkoreanern HılteFormosa VO damalıgen Außenmuinister die Ver-
eilte.einten Natıonen herangetragen worden, die auch 1

Januar 1950 1m Siıcherheitsrat un Ende desselben Jahres Nationalchinesische Befürchtungen
1n der Vollversammlung darüber berieten. Zum damalı-
SCH Zeıtpunkt zumindest bıs Mıtte 1950 Daß Nationalchina mıiıt Hıiılfe einer eifrıgen Chıina-Lobby
selbst die USA, die sıch bıs heute nıcht eıner Beendi- ständig bemüht ıst, seine Posıtion behaupten un An-
sung der Isolation Rotchinas durchringen konnten, autf- hänger dafür werben, 1St eigentlich normal, die Me-
geschlossen für eiınen Wechsel iın der Vertretung Chinas thode jedoch, alle Professoren, die ıne Überprüfung
bei der W1e AUusS$s eıner Veröffentlichung VO der amerikanıschen China-Politik empfehlen, als „SORC-
Dulles eindeutig hervorgeht, der darın U, , ZU Aus- anntftfe China-Experten“ VO vornhereın dıisqualifi-
druck brachte, die kommunıistische Regierung Chinas solle zieren un als Kommunistenfreunde verdächtigen,
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behindert aber gew1ß5 auch die notwendig sachliche Aus- Gestärktes chinesisches S eibstbewu ßtsein
einandersetzung un bırgt die Getahr in sıch, daß NUu  e die
Gegenseıite alle Behauptungen Formosas als Pure ropa- Peking un seine Verbündeten ordern „die Wiederher-
ganda ezeichnen annn stellung der legitimen Rechte Chinas 1in den Vereinten

Natıionen“, die Gegner dieser Aufwertung greifen aufAusdruck für die Befürchtung eines Teiles der Bevöl-
kerung Formosas WAar eın „Oftener Brief das amer1- alte Begründungen zurück un versuchen mit Hınvweıisen

auf Pekings AÄnspruch auf „die Führungsrolle in derkanische olk“ VO 15 Maı 1966 (vgl „Free China Re-
Weltrevolution“, auf Eınmischungen und Niederlagenview“, Juniı 1966, un: „Freıies Asıen“ VO 26  \O 66),

unterzeichnet VO mehr als 1600 Professoren, darunter außerhalb SOWI1e die organge innerhalb Chinas diese
neben ausländischen Fakultätsmitgliedern der katholi- Anträge zunichte machen. Zugleich äßt siıch ıne —

schen Fu- Jen-Universität auch deren Präsident, Erz- nehmende Selbstisolierung Chinas teststellen, ın der viele
bischof Paul Yu Pın Beobachter ine „dem chinesischen Weltbild gemäße

traditionelle Posıtion“ („Neue Zürcher Zeıtung“, Y1:Darın wurde Wr festgestellt, „daß das Pekinger Regıme
das chinesische olk hafßt“, daß amerikanische Protes- 68) erkennen gylauben. Wahrscheinlich MUuU INa  a} 1er-

„Friedenskrämer“ sınd, un ihr Vorschlag einer bei aber doch Ursache un Wirkung unterscheiden, da
manche Begründung für die heute feststellbare Ansıcht„Eindäiämmung ohne Isolierung“ ein Wıderspruch in sıch
Chinas, INa  } sel „dıe Bastıon des sozıalen Fortschritts unselbst ist;, Ja daß INa  $ das Regıme „wirkungsvoll 1SO-

lieren“ musse un das Handelsembargo nıcht aufheben der Zıvilisation, die wieder einmal VO  a den ‚Barbaren‘
dürfe, da dies „eiıner Auffüllung der Nahrungsmittel- gyefährdet S  1St (e 1n der se1it 1949 VO  w} außen auferleg-
vorrate des Feindes gleich“ ame Es wurde auch tejerlich ten Isolierung gefunden werden annn Inzwischen Ver-

erklärt, daß S1e „nıemals die USA in einen Krieg mMIt weIlst Pekıng mMiıt Stolz darauf, da{fß INnNan auch ohne
den chinesischen Kommunıiısten verwickelt sehen möch- un ıhre nützlichen Unterorganısationen,

Handelsembargos der USA un vieler ihrer Verbündeten,ten Sıe distanzıerten sıch aber nıcht VO  3 dem erklär-
ten Ziel Formosas, nämlich einem „Angriff auf das est- des Rückzugs sowJetischer Techniker un Beendi-
land“, dem „einzıgen Weg, den rsprung der Geißel Sung wirtschaftlicher Hılte AUS Moskau das Land auf-

beseitigen“ („Eiree China Review“, August-Nummer gebaut, Ansehen oder zumiıindest Beachtung gefunden
1966 un eıgene Kernwaften entwickelt hat „Dıie gegenwar-

tige Sıtuation, 1n der die Vereinigten Staaten die Mehr-
Eın Interview des Erzbischofs Ya Pın eıt 1n den Vereıinten Natıonen kontrollieren un große

Teile der Welt beherrschen“, lautet das rotchinesische
In eiınem Gespräch MI1t Pater Marıo VO Gallı (vgl Urteıil bereits 1958, SC iıne vorübergehende Lage, die
„‚Ruhr-Wort“, Jhg beklagte sich Erzbischof Yu sich eınes Tages andern wird. Chinas Lage als
Pın über die westliche Politik un: das westliche Christen- Land, das seiner Rechte 1im internationalen Leben eraubt
tum, die nıcht verstehen könne. Er fügte hinzu, das ıst, wird sıch ebentalls wandeln. Eın Land wird eın
Rad der Geschichte könne iInNna  3 iıcht zurückdrehen, un reiches Land se1n, ein Land ohne Rechte wiırd eınem

den Aufgaben der Kirche 1mM Hınblick autf Land werden, das VO  3 seinen Rechten Gebrauch machen
China, „nıcht sıch machtpolitisch VOL den Chinesen annn  « („Pekinger Volkszeitung“, T 58) Zielstrebig
schützen, Ww1€e das bis 1ın vatıkanısche Kreıise beobachtet versucht China, die Zwangsisolierung überwinden un!
wird, ISt ıhre Mıssıon, sondern die Ansatzpunkte Chinas Gegenkräfte aufzubauen. Es wandte sıch eın
tür das Christentum ZENAUESTENS studieren un MI1t „Monopol der Imperialisten un reaktionären Staaten“
Kühnheit ıhre Entwicklung auch auf egen 1n Sportangelegenheiten un N WANS deshalb den Olym-
versuchen“ pischen Spielen die „Wettspiele der Neuaufstrebenden
Wohl nıemand wird bestreiten können, da{ß autf Formosa Kräfte“ GANEFO) gegenüber; bettelt ıcht mehr
1in dieser Hınsıcht wertvolle un für die Zukunft der inständıg UN-Aufnahme, sondern wI1es bereits 1965
Kirche Chinas notwendige Arbeit geleistet wird. Ob 1ın (nach dem Austritt Indonesiens) auft die Möglichkeiten
der carıtatıven oder Bildungsarbeit, in der Publizistik einer stärkeren Gegen-UN hın, boykottierte die Inter-
oder theologischen Forschung, überall arbeitet in  . auf nationale Konferenz der Rotkreuzgesellschaften, lehnte
Ormosa mMIıt Energıe un uen Ideen eiınem 1n Weizengeschenke Zeıten VO  3 Hungersnöten VO

chinesischer Kultur verankerten Christentum. Hıer Ver- Roten Kreuz un: den USA 1b un: fühlt sıch natürlich
sucht in  S das verwirklichen, W AS auf dem Festland weder einen Atomsperrvertrag noch eın Teststop-
begonnen, annn jedoch durch den I:kommunistischen Vor- Abkommen gebunden, Moskau den Kampft
marsch teilweise MIt Brutalität wurde. Aus un schaflt sıch Organısationen afro-asıiatischer Gesıin-
dieser Erfahrung heraus, Aaus dem Erleben des Zusammen- NunNngsSsSCHNOSSCH oder Sympathisierender.
bruchs mühsamer Arbeit un dem Ende jeglicher M1SS10- Hıer lıegt ohl die größte Gefahr. Der allmähliche
narıischer un tast aller relig1öser Betätigung SOWI1e A4US „UÜbermut“ Pekings steigert sıch dadurch noch un: annn
der Furcht, auch der inzwischen auf Formosa gelegte zudem leicht SCn der Nichtbindung ırgendwelche
Neubeginn könne bei eiınem Ende der Isolierung Pekings Beschlüsse un: Vereinbarungen SOWIe SCH der durch
oder Sai einer Aufgabe Formosas durch die Amerikaner die Isolierung ob auferlegt oder gewollt bedingten
wiederum UmMSONST SCWESCH se1n, ISt das Unbehagen eines Fehleinschätzung der Ziele, Beweggründe, Politik un
'Teıles der christlichen Bevölkerung über die Schritte des Einstellungen der Außenwelt die Grenzen überschreiten
Papstes 1n Rıchtung Peking natürlich verstehen. Kann und weltweite Katastrophen einleiten. Die VO  = kırchlicher
diese AaUuUSs der ngst herrührende Haltung aber die (&e2 Seite geförderten Entspannungsversuche erscheinen da-
tahren einer andauernden Isolierung beseitigen? durch auf einem cehr realpolıtischen Hıntergrund.


